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haftet der Prepling an dem Tue und fällt von demfelben auf dem Wege
zwifchen D’ und D nad) unten ab, um in einen Trichter zu gelangen,
wo er mit Wafler gemengt wird, damit er Hiernad) einer. nocdmaligen
Preffung in einer darunter ftehendeneben folchen Prefie ausgefett werde.

Die Erfahrung hat nämlic) ergeben, daß durch eine derartige zweimalige
Preffung mit zwijchen beiden Preffungen vorgenommener Wafferzuführung
eine höhere Saftausbeute erreichbar ift, als durch ein nu einmaliges Preffen.
Durd) einen Schläger K werden die an dem Tuche etwa haftenden Nic
ftände gehörig abgelöft. E83 muß bemerft werden, daß die Hauptpreßwalzen
Fund-@ jowohl wie die Drudwalzen f mit Gummiüberzügen von etwa
10mm Dide befleidet find, wodurch der ftattfindende Drucd auf eine größere
läche und während einer längeren Zeit ausgeibt werden fol, als es bei
farren Walzen der Fall fein würde.

In Betreff der Leiftungsfähigfeit der vorftehenden Preffen giebt unfere
Duelle an, daß drei Preffen, von denen zwei für die erfte Prefjung und die
dritte für die Nachpreffung verwendet werden, in 24 Stunden 2800 bis
3200 Etr. Rüben verarbeiten.

Schraubenpressen. Inter Schraubenprefjen jollen hier diejenigen
Mafchinen verftanden werden, in denen das Zufammtenprefien der Mafie
dadurch bewirkt wird, daß diefelbe gezwungen wird, fi) längs der Gewinde-
gänge einer Schraubenfpindel oder Schnede zu bewegen, in der Art etwa,
wie eine zu diefer Schraubenfpindel gehörige Mutter fi) verfchiebt, jobald
die Spindel einer Drehung ausgefegt wird, am welder die Mutter nicht
teilnehmen kann. Wenn hierbei der Querfchnitt durch die Gewindegänge
überall diefelbe Größe haben würde, fo fönnte eine Zufammenpreffung nicht
erzielt werden, vielmehr würde die Wirkung der ganzen Vorrichtung fich
diglic auf eine Fortbewegung der eingebrachten Mafje befchränfen, in der
At, wie fie von den befannten Transportichneden für Mehl und Getreide-
Erner in den Mahlmühlen hervorgebracht wird. Zur Erzeugung einer Zu-
jammenpreffung der Maffe ift daher eine entjprecdende Verkleinerung des
Auerfhnitts der Gewindegänge anzuwenden und die Bedingung zu erfüllen,
dab die Gewindegänge überall vollftändig von der auszuprefienden Maffe
afüllt werden. Die Abführung der aus der Mafje gepreften Flüffigfeit
fan man entweder durch) den die Schnede umgebenden, zu dem Zwede
fiebartig durchbrochenen Mantel bewirken oder aud) nad) dem Inneren der
hohl ausgeführten Schraubenare vornehmen,
Don bejonderer Bedeutung für die Wirkfamteit derartiger Prefien ift es,

daf die in das Gehäufe eingebrachte Maffe nicht an der Umdrehung der
Schraube teilnimmt, weil in folhem Falle jede Fortbewegung der Mafje
in der Arenrichtung und damit auch jede preffende Wirkung ausgefchlofen
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fein wide. Ein foldes Umdrehen der Mafje mit: der Schraube, welden
fich im Allgemeinen nur die Reibung der Mafje am Umfange de8 Mantcis
entgegenfegt, wird um fo leichter zu befürchten fein, je fehneller die Qurı-
Ihnittöverminderung der Schraubengänge ftattfindet, und je größer daher
der von der Mafje ihrer Zufammendrüdung entgegengejegte Widerftand ift
Im Allgemeinen wird nämlich ein Zufammendrüden der Mafje durd) die
Drehung der Schraube nur fo lange ftattfinden, als der durc, die Mair

gegen die Schraubengänge ausgeübte Widerftand in Bezug auf die Are cin
 Heineres Moment hat, als der Reibungswiderftand, welcher fi) am Gehäufe

umfange einem Rotiren der Mafje entgegenfegt. Hieraus geht die Kegel
hervor, die Drudflähen der Schraubengewinde möglidhft glatt,
den Umfang des Gehäufes dagegen thunlichft rauf auszuführen,
Die man in einzelnen Fällen durch) befondere Kunftgriffe einer Umdrehung

Fig. 449. der Füllmaffe im Gehäuie
vorzubeugen gejucht hat, wird
fih) aus dem Folgenden ev

geben.
Eine einfache Preffe dieier

Art zum Auspreffen von

Dbft und anderen fafthaltigen
Früchten ftellt Fig. 4491) dur.

Die dich den Trichter B cin
gefüllten Früchte werden von
der in dem Fegelförmigen De
hälter A gelagerten conifchen

TCRÄÄÄRÜÄÜÄINAäAaä=J
jüngten Ende. hingefchraubt,

wo fie. durch) ein Mundftüd D heranstreten. In Folge des fich allmählich
verfleinernden Duerfchnittes der Schnedengänge wird ein zunehmender
Drud auf die Mafje ausgeübt, dırcch welchen der Saft aus den Längsfpalten
nad) außen tritt, welche zwifchen den einzelnen Patten vorhanden find, aus
denen die hölzerne Einlage F' befteht. Ebenfo gejtattet das Sieb S va

Safte am weiten Ende des Behälters den Austritt. Der duch) S ud

dur) die Schlige der Einlage F gepreßte Saft findet dur) das Kohr P
feinen Abflup.
Das aus dem Mundftüce D heranstretende Preßgut fol, indem ©

zwijchen die beiden Walzen N tritt, eine Umdrehung derjelben bewirken und

dadurch nod) von einem Theile der darin enthaltenen Flüffigfeit befreit
werden, eine Wirkung, die wohl nur in geringem Maße eintreten wird.
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. Anftatt die Berfleinerung des Duerjchnittes der Schraubengänge durch
eine. Fegelfürmige Geftalt des Gehäufes zu erreichen, Tann man legteres auch)

cylindrifch und, den Kern für die Schraube eonifcd) ausführen, wie dies bei
ig. 450. der. Prefie von Klufemann!),

kun dig. 450, gejchehen ift, die
zum. Ausprefjen der ausgelaugten

Schnigel in. Rübenzuderfabrifen
dient, wobei nicht jowohl die Ge-

winnung von Saft als vielmehr

die Gewichtöverminderung der
M zum Biehfutter verwendeten Rid-

ftände bezwedt wird: Die in
dem  feftftehenden Siebeylinder
A drehbar aufgehängte Fegelfür-
mige Are B trägt hier nicht ein
fortlaufendes Schraubengewinde,

jondern einzelne fchaufelförmige

Bleche, welche als Theile eines
zweigängigen Schraubengewindes
zu betrachten find. VBermöge die-

fer Anordnung drüden die ein-
"zelnen Blehichaufeln, ähnlich wie
beiden befannten Thonjchnei-
dern, die Maffe, während fie
diefelbe ducchjchneiden, gleichzeitig
nad) unten. Wegen der verhält-
nigmäßig Kleinen Berticalprojec-
tion diefer Schaufeln ift hierbei

nicht zu fürdhten, daß die ganze

Büllmaffe an dev Umdrehung der

Spindel theilnehmen könnte, wie

8, faum zu vermeiden ift, wenn

die Spindel mit ununterbrochenen
vollftändign  Schraubenflächen

verjehen wird. Allerdings ift die
Wirkung diefer ifolirten Ylügel

deswegen „eine nvolltommene, weil jede Partie des Preßgutes voneinem
jolchen dariiber hinftveichenden Flügel nur während ehr kurzer Zeit einen

Drud empfängt, nach defien Aufhören ein theilweifes Zurüictreten des be

) Dr. Stammer, Lehrbudy der Zuderfabrifation.

BVeisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. IL. 3. 44
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teitd ansgepreßten Wafjers ftattzufinden pflegt. Wie die Verengung dis
Durchgangsquerfchnittes dur die nach) unten Hin fich verdidende Spindel B
erreicht wird, ‚zeigt die Figur, und man erficht daraus auc), wie das durd)
den Siebmantel A herausgepreßte Wafjer vermittelft der beiden Röhren G
abgeführt wird. Zur Regulivung des Drudes läßt fid) die Austrittsöffnung
des Gehäufes durd) den Trichter C entjprechend verändern, indem diejer
Trichter mittelft der Stellfchrauben s auf dem unteren cylindrifchen Ende
der Schraubenfpindel verfchoben werden fann. Wenn aud) nad) den vor-
ftehenden Bemerkungen durch derartige Mafchinen eine fehr weit gehend:
Entwäflerung nicht zu erreichen fein wird, jo haben fich diefe Prefjen doc)
für den angeführten Zwed als Schnigelprejfen wegen ihrer einfachen

Einrichtung und quantitativ guten Leiftung bewährt. Eine Majchine diejer
Art verarbeitet bei 55 Umdrehungen in der Minute in 24 Stunden 1000
bis 1200 Etr. Rübenrüdftände, deren Gewicht dadurd, auf etwa die Hälfte
herabgefegt wird. Der dazu gehörige Kraftaufwand wird zu 11/, Pferde
kraft angegeben.
Um den vorftehend gedachten, mit der Anwendung einzelner Ylügel-

chaufeln anftatt vollftändiger Schraubenflächen verbundenen Uebelftand

zu vermeiden, hat man diefer Prefje die ans Fig. 4511) erfict-
liche Anordnung gegeben. Hier find in dem nahezu cylindrifchen Sieb-
gehäufe A zwei Kegel B und C fo angeordnet, daß der obere Feine
Kegel B fi Lofe auf dem punktirt gezeichneten Kerne des unteren
Kegels C drehen Fanıı. Diefe beiden Kegel erhalten durch die Kegel-
räderpaare bi db, und Cıcz von der Duerare D dur) die Niemen-

fcheibe E Drehungen nad) entgegengejegten Richtungen und demgemäß find

die auf den Kegeln angebrachten Schraubengänge ebenfalls entgegengefest
gerichtet, auf B linfsgängig und auf CO vechtsgängig. Es ift Har, dag in
Folge diefer Anordnung die Gewindegänge beider Schrauben einen abwärts
gerichteten Druc auf die zwifchen ihnen befindliche Mafje ausüben. Ber
möge diejer Einrichtung war e8 möglich), den unteren Kegel C mit voll
ftändigen Schraubenflähen auszurüften, denn cs ift nicht zu fürchten, dat

die zwichen diefen Flächen enthaltene Mafie an der Nechtsdrehung der
Slügel teilnehmen werde, weil die Linfsdrehung der darüber befindlichen

Hlügel von B fic dem widerfegt. Die obere Schraube B, welche mit
tolivt ftehenden Flügeln, wie in Fig. 450, verfehen ift, dient hier haupt-
fächlich als Speifeapparat, während das eigentliche Auspreffen vorzugsweiie
zwifchen den Gängen der unteren Schraube, bewirkt wird. Demgemäß cv
hält die obere Schraube, wie aus den Räderverhältnifien hervorgeht, eine
größere Umdrehungsgejchwindigkeit als die untere, damit der leßteren ftetd

I) Stammer, Grgänzungsband, Fig. 26.  
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die genligende Menge Material zugeführt werde. Der Abflug des Wafjers
erfolgt bei diefer Mafchine nicht nur durd) die Löcher des Siebmantels A,

ig. 451.

 
cm0 0,3 0,6 0,91 15 2M,

fondern and) in das Innere des unteren Kegels C, welcher zu dem Ende
einen aus gelochtem Yled) gebildeten Ueberzug erhalten hat, der die Fegels
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förmige, Hohle Spindel bedet, in welder nad) der Spike gerichtete Chlige
angebracht find.

Auch durch) Anordnung von zwei Schrauben neben einander in
demfelben Gehäufe mit entgegengefegt gerichteten Schraubengängen, die nad)
entgegengefegten Richtungen umgedreht werden, hat man den Zweck zu er-
weichen gefucht, wie aus den Figuren 452 und 4531) erfichtlicd) ift. Mai
erfennt aus diejen Figuren, wie das dur) einen Trichter bei A zugeführte

Fig. 452.

 
Material vermöge der Umdrehung der Schrauben nad) B gelangt und dabei
in einen entweder ftetig, Fig. 452, oder ftufenweife, Fig. 453, fid) ver-
Heinernden Raum eingepreßt wird.
Man hat bei diefen Prefien zumeilen aud) eylindriihe Schrauben von

durchweg gleicher Steigung, alfo mit unveränderlichem Duerfchiitt, zwijcen
den Gängen angewendet. Es ift Har, daß vermöge einer folhen Anord-

1) D. R.-P. Nr. 24990,  
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nung, wie fie beifpielsweife der Pieron’fchen Prefiet) zu Grunde Liegt, eine

eigentliche Preffung zwifchen den Gewindegängen nicht exzielt werden kaiın,

die Tegteren vielmehr, wie bei allen Transportfchneden, Lediglich eine Vor-

wärtsbewegung der eingefchlofienen Maffen bewirken fünnen. Die eigent-

liche Preffung wird bei diefen Mafchinen dadurd) erzielt, daß die durch die

Schraube beförderte Maffe amı Ende des Gehänfes durch einen verengten
Anerichnitt Hindurchgedrüct wird, welcder in geeigneter Weife, etiwa durch
ein mittelft einer Feder belaftetes Ventil, vegulivt werden Fanır. Offenbar

dient bei diefen Preffen die Schraube nur zum Vorfchieben des Materials,
wie e8: bei den weiter unten angeführten Kolbenpreffen durch einen Kolben
bewirkt wird.

Keilpressen. Mit diefem Namen follen hier diejenigen Preffen be-

zeichnet werden, in denen ein Prefraum von feilfürmiger Geftalt zur

Anwendung fommt, worin das Preßgut durch eine entjprechende Verfchie-

bung einer allmählichen Verkleinerung feines Volumens und demgemäß einer
zunehmenden Jufammenpreffung ausgefegt wird. Man hat eine derartige

Wirkung verfchtedentlich zu erzielen gefucht, e8 mögen im Folgenden einige
dahin gehörige Conftructionen angeführt werden.

Die Mafchine von Fritihe?), Fig. 454 (a. f. ©.), verwendet eine auf

einer wagerechten Are angebrachte Freisrunde Scheibe A, gegen welche ein
um den feften Zapfen db drehbarer Baden B mit Hilfe der beiden Hebel D

und F durch das Gewicht GE mit großer Kraft angepregt wird. Zwifchen
diefev Scheibe. A und dem in eine Nuth derfelben eintretenden Baden 2 ift

ein Canal enthalten, welcher von z nad) y hin fich allmählich verengt, fo

daß eine Zufammendrüdung des bei x eingeführten Materials bewirkt wird,
wenn daffelbe gezwungen wird, an der Bewegung des Scheibenumfanges im
Sinne des Pfeiles theil zu nehmen. Um dies zu erzielen, ift die Scheibe A

nit zwölf in radialen Schligen verfchieblichen Schiebern s verfehen, welche,

an der Umdrehung der Scheibe theilnehmend, vermittelft einer am Geftell
der Mafchine feft angebrachten Führungsschiene O, die in Nuthen der Schie-

ber eintritt, fo verfchoben werden, daß fie bei o in die Scheibe zurückgezogen

find und bei © aus derfelben um die Weite de8 erwähnten Prekcanals

heransragen. In Folge diefer Anordnung wird das aus dem Numpfe J in
den Zmifchenraum zwifchen A und B fallende Preßgut von den dort her=
austretenden Schiebern wie von Kolben erfaßt und in dem befagten PBreß-

canale fortgefchoben, jo daß die zufammengedrücte und ausgepregte Maffe
bei z in Form einzelner Preflinge den Canal verläßt, um auf der geneigten

Ebene T herabzugleiten. Der Abftreicher Z7 reinigt die Scheibe von etwa
anhaftender Maffe.

1) Stammer, Ergänzungsband, Fig. 11. — 2) D.R.-P. Nr. 16549.
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